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Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung eines

Motkereilehrkurses in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronn demnächst wieder¬
um ein vierwöchentlicher Unterichtskursus über Molkerei¬
wesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein
in den praktischen Betrieb der Molkerei eingeleitet, sondern
sie erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer des Kurses
entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind die Teil¬
nehmer an demselben verpflichtet, die vorkommenden Arbeiten
nach Anweisung des Leiters des Kurses zu verrichten, auch
haben sie für Wohnung und Kost selbst zu sorgen und die
für den Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreib¬
materialien selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teilnehmern
kann ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes sechs¬
zehntes Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund. Vorkenntnisse im Molkereiwesen begründen
eine vorzugsweise Berücksichtigungbei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den S.
Januar k. I . festgesetzt. Da jedoch zu diesem Kurs nur
eine beschränkte Zahl von Teilnehmern zugelassen werden
kann, so behält sich die Zentralstelle vor, je nach Bedürf¬
nis im Lauf der folgenden Monate noch weitere Kurse zu
veranstalten und nach ihrem Ermessen die sich Anmeldenden
in die einzelnen Kurse einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis läng¬
stens 2 « . Dezember d. I . an das „Sekretariat
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart " einzusenden. Den Aufnahmegesuchensind
beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über Vor¬

kenntnisse im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig¬

ungserklärung des Vaters oder Vormunds, in welcher
zugleich die Verbindlichkeit der Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit
solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, über¬
nommen wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß der Bewerber
bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlich¬
keit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten für den Bewerber übernommen
hat, in der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzu¬
kommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zu¬
treffendenfalls immer gleichzeitig mit Vor¬
lage des Aufnahmegesuchs z« geschehen hat,
ein gemeinderätliches Zeugnis über die Vermögens¬
und Familienverhältnissedes Bewerbers und seiner
Eltern sowie ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde,
der landwirtschaftliche Beztrksverein, eine Molkerei¬
genossenschaft oder eine andere Korporation dessen
Aufnahme befürwortet und ob dieselben ihm zu diesem
Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe zugesagt
oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart, den 13. November 1902.
v. Ow.

H'ol'itil'che Hlebersicht.
Mit der Frage der„Entschuldung des ländliche» Grund¬

besitzes" beschäftigte sich der Sonderausschuß der branden-
burgischen Ländwirtschaftskammer für Kreditwesen in seiner

letzten Sitzung. Nach eingehender Besprechung der Denk¬
schrift des Landwirtschaftsministeriums, der Vorschläge des
deutschen Landwirtschaftsrats und der Hauptritterschaft stellte
der Ausschuß folgende Grundsätze zur Erreichung des er¬
strebten Zieles auf: die geplanten Maßnahmen find ohne
Mitwirkung des Staates undurchführbar. Von einer etwa
noch zu veranstaltenden vorhergehenden Erhebung über die
Höhe der Verschuldung des ländlichen Grundbesitzes ist
ganz entschieden Abstand zu nehmen, da eine solche nur da¬
zu bienen würde, die Lösung dieser seit Jahren zur Er¬
örterung stehenden, schon längst spruchreif gewordenen Frage
von neuem auf unbestimmte Zeit hinaus aufzuschieben; dagegen
ist es unbedenklich und sogar wünschenswert, Erhebungen
noch nebenbei vorzunehmen. Der bäuerliche Grundbesitz
hat Mindestens ein gleich hohes Interesse an der Lösung
der Entschuldungsfrage wie der Großgrundbesitz. Den
überschuldeten Besitzern kann auch bei dem neuen Ent¬
schuldungsverfahren nicht mehr geholfen werden, dagegen
zweifellos den mittelverschuldeten. Die Einleitung staatlicher
Maßnahmen zur Entlastung hochverschuldeter ländlicher Besitz¬
ungen liegt im öffentlichen Interesse. Die Entschuldung ist
durch Umwandlung von Nachhypotheken in unkündbare
Amortisationshypotheken mit niedrigem Zinssatz zu bewerk¬
stelligen.

Der König der Belgier hat sich über die Zeiten zum
Präsidenten der Repräsentantenkammer wie folgt ausge¬
sprochen: „Die Zeiten sind sehr unruhig; es gibt Leute des
Umsturzes die Anhänger suchen, um die bestehende Ordnung,
welche doch die Freiheit in jeder Hinsicht gewährleistet, zu
stören. Ist die Ordrung gestört, so verfällt man in Zügel¬
losigkeit und die Zügellosigkeit führt mit Notwendigkeit zum
Despotismus. Auf ihrem Weg treffen die Umfturzmänner
zuerst die Staatsoberhäupter. Können sie diese nicht er¬
reichen, so sind es deren Gemahlinnen, die sie treffen wie
bei dem entsetzlichen Verbrechen in Genf. Wenn ihnen
dies mißglückt, so zielen ihre Angriffe auf die Minister wie
auf Canovas del Castillo, den die Kugel traf, weil er zu
viel Talent besaß. In Ermangelung von Ministern sprengen
sie die Häuser von Privatleuten in die Luft. Sie wollen
uns einschüchtern; aber es wird ihnen nicht gelingen. Und
selbst wenn sie ein Staatsoberhaupt zu Fall brächten̂,was
thutss Ein anderes wird sogleich an seine Stelle treten.
Ihre Angriffe sind nicht immer Schüsse. Nicht nur töd¬
liche Waffen und Sprengstoffe haben sie, sie haben auch
Papier; und das Papier ist geduldig. Ich persönlich stehe
an der Neige des Lebens. Keiner kennt seine Stunde. Ich
weiß nicht, wie lange ich noch leben werde oder vielmehr,
wie lange sie mich leben lassen werden. Aber ich kann
Ihnen versichern, meine Herren, daß die Spanne Lebens,
die mir noch bleibt, im Kreis meines verfassungsmäßigen
Machtbereichs dem Wohl des Landes und dem Schutz aller
verfassungsmäßigen Freiheiten gewidmet sein wird."

WmIIe,SmWIiy ii.WiilWiilmIIk.
Vortrag,

gehalten auf der Generalversammlung des Fischereivereins in Eb-
hausen von Fritz Schwarzmaier.

Wenn ich in dieser Stunde über den Wert des Bach¬
saiblings und der Regenbogenforelle gegenüber unserer heimi¬
schen Bachforelle spreche, wenn ich versuchen werde, für die
beiden Amerikaner nochmals eine Lanze zu brechen, so ge¬
schieht dies aus dem Grunde, weil in unserem Vereinsbe¬
zirke eine schöne Anzahl Fischzüchter sind, die schon seit
Jahren recht günstige Erfolge mit denselben gemacht haben.
Unser Verein hat sich ja als Ziel gesetzt: die Hebung der
Fischzucht durch tüchtigen Einsatz von Jungfischen in die
bestehenden Gewässer und durch Vermehren der Teiche und
Weiher. Da ist es wohl angezeigt, zu prüfen und zu unter¬
suchen, ob und inwieweit die beiden fremden Fischarten sich für
unsre Zwecke eignen, zumal über dieselben noch viel Unklar¬
heit herrscht. Meine Ansicht, die ich auf eine mehrjährige
Kenntnis dieser Fische stütze, gipfelt darin, daß dieselben
wohl geeignet sind, Lücken auszufüllen, welche unsere heimi¬
sche Bachforelle läßt, ohne dabei in die Gefahr zu kommen,
die letztere durch die Konkurrenz der beiden elfteren zu ver¬
drängen. Nein, der Bachforelle den ersten Platz, sie kommt
„for elle", allein auch der Bachsaibling und die Regenbogen¬
forelle haben einen hohen Wert, denn sie sind auch Salmo¬
niden oder Edelfische.

Um dies darzulegen, wollen wir die Fische an ihren
einzelnen Zuchtstellen verfolgen.

1. Verhalten der drei Fischarten im Bach.
Die Bachforelle ist befähigt, die kleinsten Gewässer

zu bevölkern; sie vermeidet, in die Niederungen hinabzusteigen

und hat eine unüberwindliche Scheu vor Wasserqualiräten,
wie sie die tiesen Gewässer führen, ihre Region sind Ge-
birgs- und Quellbäche, hier gedeiht sie am besten. Sie ist
ein scheuer Fisch, welcher sich nur in der Nähe eines siche¬
ren Verstecks woyl fühlt, in das sie gesättigt oder wenn
Gefahr droht, sich schnell zurückzieht. Es ist dies ihr
„Stand", wie der Fischer sagt. In solchen Verstecken giebt
es stets viele Forellen und wächst ihre Menge mit der Größe
der Sicherheit des Verstecks. Bachstrecken, welchen solche
Verstecke auf weite Strecken fehlen, werden von der Forelle
gemieden und es gelingt auch nie, verstccklose Strecken mit
Bachforellen zu bevölkern. Um Nahrung aufzunehmen, ver¬
läßt die Forelle, wie die meisten Raubtiere bei Nacht, nicht
selten auch bei Tage, ihr Versteck und lauert auf das,
was ihr entgegenkommt. Sie ist zwar ein ungemein ge¬
wandter, aber ebenso fauler Fisch, der sich begnügt, stets
das aufzunehmen, was er am bequemsten erreichen kann;
was ihr Mühe macht, zu sangen, läßt sie unbehelligt, außer
es müßte sie arger Hunger dazu ermuntern. Sie sucht
weniger Nahrung als sie auf dieselbe lauert.

Ganz anders der Bachsaibling. Er ist zwar eben¬
falls befähigt, die Gewässer der Forellenregion zu bevölkern,
Quellbäche und stärkere Gewässer bevorzugend, kleinere
Rinnsale meidend, aber er lebt und nährt sich darin auf
wesentlich andere Weise. Vor allem ist er weit weniger
versteckbedürstig, ihm genügt im Notfall ein kleiner Unter¬
schlupf, der der Forelle nicht ausreichend wäre; er ersetzt
durch größere Aufmerksamkeit die Sicherheit, welche die
Forelle im Versteck sucht und hat hierin mit unserer Aesche
Aehnlichkeit. Er kann infolgedessen auch Bachstrecken be¬
völkern, welche die Bachforelle aus Mangel an Verstecken
meidet, was gewiß ein großer Vorzug ist. — Seine Lebens¬
und noch mehr seine Ernährungsweise weicht sehr weit ab

von der der Forelle. Der Bachsaibling ist nicht immer auf
dem Grund des Wassers, er zeigt sich viel mehr als die
Forelle, gleichsam als ob er durch seine Farbe ergötzen
wollte; er führt ein viel„bewegteres" Leben als die Forelle.
Hand in Hand damit geht eine viel größere Gefräßigkeit
und demzufolge wieder Schnellwüchsigkeit. Er kann vermöge
seiner Maulbildung viel größere Brocken spielend hinunter¬
würgen. Ganz besonders unterscheidet er sich aber von der
Forelle dadurch, daß er ebensowohl Nahrung sucht, als er
auf solche lauert.

Diese abweichenden Lebensgewohnheitenhaben zur Folge,
daß Bachforelle und Saibling nebeneinander bestehen können,
ohne sich allzusehr zu beeinträchtigen. Es verhungert eine
Bachforelle da nicht notwendig, wo ein Saibling lebt. Die
Erfahrung lehrt, daß die Bachforelle durch ihn nicht ver¬
drängt wird, ja es scheint, als ob sie stets die Oberhand
behalte. In vielen Gebieten Württembergs bestehen sie be¬
reits nebeneinander und hat man noch nicht erfahren, daß
die Forelle dort verdrängt werde. Sein Aeußcres ist eben¬
falls sehr prachtvoll, besonders schön sind die roten Flossen,
und im Geschmack soll der im Bach lebende Saibling nicht
weit oder nicht einmal hinter der Forelle zurückstehen. Dem
Sportsmann bietet er endlich ein sehr beliebtes Objekt dar,
weil er kräftig zuschnappt, energisch beißt und kämpft. Aus
diesem letzten Grunde wäre der Saibling aus einem Wasser,
in dem man ihn aus irgend einem Grunde nicht mehr wollte,
bald rausgefangen.

Zusammenfassend können wir sagen, daß sich der Saib¬
ling als eine vorzügliche und vor allem ungefährliche Er¬
gänzung für die Forellenregion charakterisiert, die sehr wohl
Beachtung und auch Unterstützung verdient.

(Fortsetzung folgt.)



Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 21. Noo. Am Bundesratstisch: die Staatssekretäre
Posadowsky und Thielmann , sowie der Finanzminister Rheinbaben.
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20.
Der von der Kommission unverändert gelassene ß 11 betr . die Strafen
für Zuwiderhandlungen gegen das Zolltarifgesetz wird nach Ab¬
lehnung eines sozialdemokratischen , von Stadthagen befürworteten
Amendements gegen die Stimmen der Freisinnigen und Sozial¬
demokraten angenommen . Es folgt die Beratung des von der Kom¬
mission eingefügten Z 11 a betr . die Verwendung der Mehrerträge
aus den Lebensmittelzöllen für die Witwen - und Waisenversorgung.

Ein Antrag Alb recht verlangt eine Erweiterung dieser
Bestimmung . Ein zweiter Antrag Albrecht will , daß obige Ver¬
wendung nicht wie die Kommission vorschlägt , nach einem besonderen,
spätestens am l . Jan . 1910 in Kraft tretenden Gesetze erfolge , son¬
dern gleichzeitig mit dem Zolltarifgesetz.

Ein von Rich t e r eingebrachter Antrag , an Stelle des Z 11 s.
die Bestimmung einzufügen , daß zugleich mit dem Inkrafttreten des
Tarifgesetzes das Zuckersteuergesetz außer Kraft treten soll, wird von
Richter mit der Bemerkung zurückgezogen, er werde dem Antrag
bis zur dritten Lesung eine geeignetere Form geben.

Abg . Trimborn (Ztr .) befürwortet den neuerdings von
ihm eingebrachten Antrag , wonach nur die Zollüberschüsse aus fol¬
genden Petitionen Verwendung finden sollen : Weizen , Roggen , Rind¬
vieh , Schafe , Schweine , Fleisch , Schweinespeck und Mehl . Trimborn
führt aus , indem er besonders die Zollüberschüsse aus Gerste und
Hafer aus der Kommisflonsfassung streiche, hoffe er, der Regierung
die Annahme des Paragraphen zu erleichtern . Trimborn sagt , das
Zentrum trete mit aller Entschiedenheit für den Paragraphen ein.

Rösick  e -Dessau bemerkt , der Zentrumsantragssei ein Danaer¬
geschenk. Schließlich werde man doch alles unter den Tisch fallen
lassen, was einer Einigung mit der Regierung entgegenstehe . Da
die freis . Vereinigung und er den Zolltarif nicht wollten , könnten
sie auch heute seine Erträge nicht zur Verleilung bringen.

Staatssekretär v. Thielmann erklärt : Die Fürsorge für Wit¬
wen und Waisen ist das nächste Ziel der verbündeten Regierungen
nachdem die Alters - und Jnvalidenoersorgung und die Unfallver¬
sicherung in die Wege geleitet find ; aber die Summe , die 8 11 a
den Witwen und Waisen zur Verfügung stellt , ist auch nicht einiger¬
maßen sicher zu schätzen. Zur Durchführung einer solchen Ver¬
sicherung dürften 160 Mill . erforderlich sein. Zwar hoffe ich, daß
gute wirtschaftliche Verhältnisse den gegenwärtigen Niedergang ab-
lösen werden , aber der in wenigen Wochen dem Reichstage vorzu¬
legende Etat weist einen Fehlbetrag von 150 Mill . auf . Zur
Deckung des Fehlbetrags sind nach meiner Meinung in erster Linie
erhöhte Abgaben auf Bier und Tabak angebracht . Der Staats¬
sekretär legt schließlich die staatsrechtlichen Bedenken gegen den Para¬
graphen dar und sagt , der Kommissions - resp . Zentrumsantrag,
dessen Tendenz von allen Bundesstaaten gebilligt werde , würde seine
richtige Stelle in einem Gesetz haben , das die Frankensteinische
Klausel abschafft oder modifiziert.

Abg.  Rettich (kons .) erklärt sich namens der überwiegenden
Mehrheit der Konservativen gegen den Paragraph und schlägt vor,
statt dessen die Regierungen in einer Resolution zu ersuchen, die
Einführung der Witwen - und Waisenversicherung zu erwägen.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) wünscht den Zentrumsantrag
auf sämtliche Nahrungsmittelzölle auszudehnen.

Abg . Richter (fr . Ver .) regt an , die Mehreinnahmen dieser
Zölle zur Beseitigung der Zuckersteuer zu verwenden.

Abg . Bassermann (natl .) erklärt , ein großer Teil der
Nationalliberalen ziehe die Resolution Rettich vor . Er selbst mit
einem Teil seiner Freunde sei aber für den Antrag Trimborn.

Nachdem noch Graf Kanitz  bemerkt , er werde für die Reso¬
lution Rettich stimmen , wird ein Antrag der Mehrheits -Parteien
aus Debattenschluß angenommen.

Ein Antrag Singer , über den Antrag Trimborn zur Tages¬
ordnung überzugehen , wird abgelehnt.

Nachdem Ledebour (Soz .) dafür , Spahn (Ztr .) dagegen gespro¬
chen, folgen die Abstimmungen über Z 11 a und die Amendements.
Der sozialdemokratische Antrag wird mit 208 gegen 47 Stimmen
abgelehnt . Für den Kommisstonsbeschluß stimmen dann nur noch
die Sozialdemokraten , Antisemiten und Polen.

Der Antrag Trimborn wird mit 143 gegen 106 Stimmen bei
2 Enthaltungen angenommen . Das Haus vertagt sich auf Samstag
12 Uhr . Tagesordnung : Interpellation Albrecht wegen Hebelgriffen
von Polizei - und richterlichen Behörden , Zolltarifberatung.

Im Reichstage  wurde am Samstag die Interpellation
über diepolizeilichen Mißgriffe durch den Staatssekretär Nieb er¬
din  g beantwortet.

Stuttgart , 21 . Nov . (Gemeinde - und Bezirks¬
ordnung .) Die Hoffnung, daß man in der heutigen
Sitzung mit der Generaldebatte zu Ende kommen könne,
hat sich infolge einer Erklärung des Ministers des Innern
v . Pischek  zu dem gestern mitgeteilten Antrag des Abg.
Lieschingzur  Bezirksordnung nicht erfüllt . Diese Erklärung,
rief lebhafte Debatten hervor . Der Minister gab für seine
Person die Erklärung ab , daß er die Annahme der von
Liesching ausgesprochenen Voraussetzungen aus äußeren und
inneren Gründen für ausgeschloffen halte und daß es sich,
falls die Kommission diesen Bedingungen beitreten wollte,
zur Ersparung von Zeit und Arbeit empfehlen würde , den
unbedingten Beschluß zu fassen, auf die Beratung des Ent¬
wurfs nicht einzugehen . Nach der Auffassung der Gesamt¬
regierung bilden die Entwürfe ein zusammenhängendes
Ganzes und es müsse daher , wenn die Bezirksordnung fiele,
auch die Gemeindcordnung fallen . Der Mitberichterstatter
Sommer  sprach sich dahin aus , es empfehle sich, die
Liesching' sche Gedanken im Plenum zu erörtern und an das¬
selbe den Antrag zu stellen , in die Beratung der Ent¬
würfe einzutreten . K. Haußmann  erwartet von dem
Minister eine Erklärung darüber , wie weit die Regierung
in der Ausgestaltung des Laienclements auch in den Kreisen
gehen wolle . Minister v. Pischek:  Die Stände hätten
nur eine Gemeindeordnung verlangt , wenn er von sich aus
auch eine Bezirksordnung vorgelegt habe so glaubte er da¬
mit den Wünschen der Stände soweit als möglich entgegen
zu kommen . In eine materielle Besprechung der Liesching'
schen Anträge könne er sich nicht einlaffen . Rembold-
Gmünd schlägt vor , folgende Resolution an das Plenum
zu bringen : „Die Staatsregierung zu ersuchen, eine Aus¬
dehnung der Selbstverwaltung nach oben in Erwägung zu
ziehen ." K. Haußmann  beantragt folgende Resolution:
„Das Plenum wolle die Kommission mit Prüfung der
Frage der Ausdehnung der Selbstverwaltung auf die Kreise
beauftragen ." Ferner zur Gemeindeordnung : „Die Kammer
der Abgeordneten erklärt es für wünschenswert , in der Ge-
meindeverfaffung die Organisation des Bürgerausschusses
für die Gemeinden des Landes gesetzlich beizudehalten , vor¬

behältlich in der besonderen Regelung der Gemeindever¬
fassung für die Hauptstadt des Landes und die nächstgroßen
Städte ." Nach einer kurzen Pause , in welcher sich die
Fraktionen über die beantragten Resolutionen berieten , ent¬
spann sich noch eine längere , lebhafte , teilweise erregte De¬
batte , in deren Verfolg die Resolutionen zurückgezogen
wurden . Da die Kommission zu einem eudgiltigen Beschluß
noch nicht kam, so werden die Debatten morgen fort¬
gesetzt.

Ucrges -Wenigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold 24. November.

Schutz den Stämmen junger Obstbäume . Von fach¬
männischer Seite wird dem N . T . geschrieben : Schon jetzt
findet man an jungen Baumstämmen die Rinde angefressen.
Es sollten daher die jungen Anpflanzungen gegen Schaffraß,
Hasen - und Kanichensraß geschützt werden . Wird doch vom
Jagdpächter nur der durch Hochwild verursachte Schaden
vergütet , wenn der Bau - besißer nicht Nachweisen kann , daß
die angefreffenen Bäume nach Möglichkeit durch lückenfreie
Einfriedigungen geschützt waren . Das Anstreichen der Stämme
mit einer Mischung auS Rinderblut , Kot und etwas Lehm
hält bei großer Kälte die Tiere nicht ab , die Bäume zu
benagen . Man vergesse nicht , die Lücken in den Umfriedi¬
gungen auszubeffern , dort , wo Drahtschutzgitter angebracht
worden sind, nachzusehen , daß sich solche nicht zu weit vom
Boden , sondern auf demselben uod bei der Befürchtung von
Kaninchenfraß sogar 30 Centimcter im Boden befinden.
Man binde die Stämme mit Dornen oder sonstigem Reisig
ein oder versehe sie mit Baumschutzgittern aus Holzstäben,
sofern man nicht Baumschützer aus Drahtgeflecht verwenden
will . Schon vielfach k >m es jedoch vor , daß bei Draht-
einfriedigungen Reste Drahtes liegen blieben und im fol¬
genden Jahre mit dem Futter in den Magen der Tiere
gelangten , infolgedessen diese geschlachtet werden mußten.
Das Einbinden der Baumstämme in Stroh oder Schilf ist
weniger zu empfehlen , da unter solch dichten Schutzhüllen
die Rinde verweichlicht wird , und würde das Schilf und
das Stroh im Frühjahr nicht entfernt werden , so könnten
diese Umhüllungen dem Ungeziefer zu Brutstätten dienen.

—t . Altensteig , 24 . Nov . Durch den Liederkranz und
Kirchenchor wurde gestern nachmittag unter der Leitung des
rührigen Dirigenten Finckh in der Turnhalle ein Kon¬
zert  gegeben , das als durchaus gelungen bezeichnet werden
darf . In reicher Abwechslung kamen zum Vortrag : Män¬
nerchöre , gemischte Chöre , Chorduette für Sopran - und Alt¬
stimmen und Sologesänge für Bariton , Alt und Sopran.
Sowohl die Lüftungen des Männerchors , wie diejenigen des
gemischten Chors und des Frauenchors dürfen als gediegene
bezeichnet werden , und der von den Besuchern der musikali¬
schen Aufführung gespendete Beifall war ein wohlverdienter.
Lobende Erwähnung verdienen auch die Gesangsolis von
H . Bö hinter (Bariton ), Frl . Martha Vogler (Alt ) und
Frl . Friedrike Bauer (Sopran ) . Als erfreuliche That-
sache sei noch hervorgehoben , daß das Konzert sehr zahlreich
besucht war von hiesigen wie von auswärtigen Musikfreunden.

Wildberger Brunnenfigur . In der besonderen Beilage
des Staatsanzeigers Nr . 23 und 24 ist ein Artikel ent¬
halten über württembergische Brunnenfiguren.
Es heißt da : „Gewöhnlich werden die Ritterfiguren aus
den Marktbrunnen -als Standbilder der regierenden Landes¬
fürsten gedeutet . Manchmal läßt sich an besondere An¬
lässe für die Errichtung von Statuen der jeweiligen Fürsten
denken, sonst sind solche mindestens zweifelhaft oder über¬
haupt nicht anzunehmen . „Von einer Ritterfigur in Wildberg
wollte schonA . Klemm in den Blättern des württ . Schwarzwald-
Vereins , II . Jahrgang 1895 S . 30 auf Grund einer Mit¬
teilung Bosserts aus den Stadtrechnungen (Schwab . Kronik
1885 S . 773 ) Nachweisen, daß es bei dem von den Brüdern
Verwart aus Leonberg 1553 und 54 ausgeführten Brunnen
„sich nicht etwa um eine Bildsäule des Herzogs Christoph
gehandelt , sondern um Schaffen des,Manns ' oder des
,Wappners ' auf die Brunnensäule , und daß der Bildhauer
für den Mann ' noch extra 10 Gulden bekam." Der
scharfsinnige Forscher hatte hinzugefügt : Die Wildberger
können sich für die Enttäuschung damit trösten , daß es
andern Städten mit solchen Brunnenstandbildern von Kaisern
und Herzogen bei näherem Zusehen noch vielfach ebenso
gehen werde . Dem stimmten in derselben Zeitschrift (a . a.
O . S . 51 1897 S . 192 ) Dr . Wurm in Teinach und Dr.
Zipperlen in Wildberg bei, ersterer mit der Bemerkung,
daß der Wappner auf den Gememdebrunnen von den Histo¬
rikern heutzutage als Sinnbild der Marktgerechtigkeit des
betreffenden Orts aufgefaßt werde ." — Nachdem Wildberg,
wie wiederholt erwähnt , alle staatlichen Behörden verloren
hat , sollen ihm jetzt auch noch seine Altertümer entwertet
werden . Wir meinen , daß es das einfachste ist, wenn die
wackeren Wildberger Bürger ihre Ritterfigur in schönem
patriotischen Sinn , eben doch als Bildsäule des Herzogs
Christoph  weiterführen.

r . Horb , 22 . Novbr . Ein Schwarzwälder Bäuerlein
fuhr mit einem Handkarren von Pfalzgrafenweiler hierher,
um in Tübingen Schweine zu kaufen . Dasselbe brachte
auch 3 Prachtexemplare mit der Bahn hierher , sperrte solche
in eine Kiste und kam etwas angeheitert nach Hause , aber
o weh, die Borstentiere waren nicht mitgekommen . In aller
Frühe ging der gute Mann wieder hierher und erfuhr , daß
die Ausreißer im Altheimer Wald cwfgefangen wurden.
Das Wiedersehen soll ein sehr inniges gewesen sein. Was

es Finderlohn gekostet hat , entzieht sich unserem Wissen.
(Auch ein Schwabenstreich .)

)-( Unterjettingen , 22 . Nov . Zu der im Gesellschafter
Nr . 189 berichteten Verhaftung des Dreher Sayer wird
uns mitgetcilt , daß derselbe am Freitag bis aus weiteres
wieder entlassen wurde.

r . Calw , 23 . November . Gestern starb Rektor a . D.
Dr . Müller in einem Alter von 84 Jahren . Der Ver¬
storbene war ursprünglich Theologe , widmete sich aber dann
dem Lehrfach . Er war lange Jahre Helfer und Präzeptor
in Leutkirch , sodann Rektor der Lateinschule in Biberach.
Im Jahre 1874 wurde er als der erste Rektor des neu-
gegründeten Realyceums Calw in seiner Vaterstadt ange¬
stellt , wo er eine reiche Thätigkeit entfaltete . Er war ein
vorzüglicher Lehrer , großer Kenner der Natur , ein gedanken¬
reicher Dichter und ein guter Patriot . Dr . Müller war
Mitglied des Kirchengemeinderats und langjähriger Vorstand
des Verschönerungsvereins . Er lieferte die Notizen dcr
meteorologischen Station , was übrigens Angehörige seiner
Familie seit über hundert Jahren besorgten . Außerdem
hat er eine griechis che Grammatik und verschiedene patriotische
Festspiele verfaßt.

r . Schramderg , 22 . Nov . Ein seltenes Familienereig-
nis kam laut Schwarz . Volksfreund jüngst hier vor . Es
wurde ein Kind getauft , dessen ältester Bruder jetzt 50
Jahre alt  ist ; dann folgen Geschwister im Alter von 48,
40 Jahren bis herab zu zwei Jahren . Der Vater des
Täuflings steht im 78 . Lebensjahr , lebt in dritter Ehe und
alles ist gesund und wohl.

Wildbad , 20 . Nov . Die seinerzeit viel besprochenen
Ankäufe des Hotel Bellevue und Hotel Klumps ) durch einen
Amerikaner Ferguson , der sich für einen mehrfachen Millionär
ausgab und auch während seines hiesigen Kuraufenthalts
dementsprechend lebte , sind nicht in Kraft getreten , da der¬
selbe den ihm als Zahlungstermin gestellten Termin , den
15 . Oktober , hat Vorbeigehen lassen , ohne irgend welche
Zahlung zu leisten . Von ihm selbst fehlt jede Nachricht,
und die ganze Sache erscheint nun als wohl berechnete
Mystifikation.

Stuttgart , 21 . Nov . Die Prüfungsvorschristen für
den Verkehrsanstaltendienst sind nunmehr erschienen. Die
Befähigung zum höheren Dienst setzt die Erstehung der
ersten höheren Dienstprüfung im Departement der Justiz,
des Innern oder der Finanzen oder dek ersten Staatsprüfung
im Baufach , sowie die Erstehung der höheren Eisenbahn¬
oder Post - und Telegraphendienstprüfung voraus . Personen,
welche die zweite höhere Dienstprüfung in den genannten
Departements erstanden haben , können ohne weitere Prüfung
in den höheren Dienst der Verkehrsanstalten übernommen
werden . Die Befähigung zum mittleren Dienst ist durch
die Erstehung der ersten mittleren Dienstprüfung nachzu¬
weisen, die Befähigung zum niederen Dienst durch Erstehung
der niederen Dienstprüsuug.

Stuttgart , 22 . Nov . Nach längeren wiederholten Ver¬
handlungen ist nunmehr die Eingemeindung Unter-
türkheims  gesichert . Die bürgerlichen Kollegien Unter¬
türkheims haben nach dem Beobachter die Bedingungen des
Stuttgarter Bürgerausschusses acceptiert . Damit ist die
Eingemeindung von Cannstatt um ein bedeutendes Stück
näher gerückt.

r . Stuttgart , 22 . Nov . Ein Postkuriosum allerersten
Ranges liegt in dem Siidd . Korr .-Bureau in Form einer
Ansichtspostkarte vor . Dieselbe , eine sog. Ausstellungskarte
von der Stuttgarter Ausstellung im Jahre 1896 , wurde
laut Poststempel am 25 . Mai 1896 in Stuttgart aufge-
geben und war richtig und deutlich an ein Fräulein in
Heidenheim a . Br . adressiert . Am gleichen Tage gelangte
die Karte laut Poststempel nach Schorndorf . Am 24 . Ok¬
tober 1902 , also nach langen 6 '/- Jahren , landete sie laur
Poststempel glücklich in Heidenheim und gelangte m die
Hände der überraschten Adressatin , welche sich inzwischen
glücklich verheiratet hat . Wo nur die Karte in dieser langen
Zeit gesteckt haben mag ? «

r . Neckargartach , 21 . Noo . Der Jagdpächter Heinrich
Mayer zur Sonne hatte laut Neckarztg . gestern das seltene
Glück, am Neckar ein Paar Prachtexemplare grauer Wild¬
schwäne mit je 15 Pfund Gewicht und 2,23 m Spannweite
zu schießen.

r . Tuttlingen , 21 . Növ . Der am 18 . Aug . 1897 ver¬
storbene Karl Al . Weiß , gewesener leb . Privatier hier hat auf
Grund seiner auf vielen Reisen in fremden Ländern auf
religiösem Gebiete gewonnenen Erfahrungen und Eindrücke
eine sonderbare Klausel in sein anerkanntes Testament aus¬
genommen . Er vermacht nämlich „einer etwa schon in
Württemberg vorhandenen , anerkannten , oder sich bildenden
freireligiösen Gemeinde , wenn dieselbe in irgend einer grö¬
ßeren württ . Stadt 2 —300 Personen zählt und in ihrem
Gottesdienst keine  sog . Dogmen duldet,  die sich auch
bei andern Kulten vorfinden , sich aber vollständig wider¬
sprechen, auch die Gottesverehrungen in Demut , Gewissen
und Nächstenliebe ausübt und ausbilden will , die Summe
von 10,000 ^ ." An etwaige Berechtigte ergeht nun die
Aufforderung , ihre Ansprüche auf dieses Vermächtnis unter
Vorlage der erforderlichen Beweismittel binnen 2 Wochen
beim Gemeinderat Tuttlingen geltend zu machen.

r . Tuttlingen , 22 . Nov . Der hiesige sozialdemokrati¬
sche Verein beschäftigt sich zur Zeck lebhaft mit der Frage
zur Stellungnahme bei den künftigen Wahlen.

r . Vom Manlbronner Okeramt , 21 . Noo . Ein beson¬
deres Kirchweihvergnügen leistete sich die Tochter eines Metz¬
gers in D . Mit zweien ihrer Verehrer bestieg sie das
Hundefuhrwerk ihres Vaters und fuhr , gezogen von einer
jungen Dogge , die vom Vater des Mädchens an der Hand
geführt wurde , ihre beiden Freunde zur Seite , in schlankem
Trab durchs Dorf einem benachbarten Hofe zu. Als Ab-
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sie nach Hause zu führen.
Gaildorf , 20 . Nov . Vor 14 Tagen verschwand ein

von Ottendorf hieher adressierter Geldbrief im Wert von
700 Schon glaubte man denselben für immer verloren.
Da fand sich gestern abend ein an das hiesige Postamt
adressierter Brief in einem Stadtbriefschalter vor , dessen
Inhalt , 7 Hundertmarkscheine , diesem Amt als Fund zurück¬
geschickt wurden.

r . Ulm , 21 . Nov . Ein junges Bürschchen gab gestern
um die Mittagszeit durch das Fenster der Wirtschaft zum
Steinbock auf die Kellnerin , die seine Liebesanträge zurück¬

gewiesen hatte , 3 scharfe Schüsse ab . ohne indes jemand zu
treffen . Der Wirt trug durch Glassplitter einige leichte
Verletzungen davon . Der Thäter , ein Korbmacher namens
Walz , wurde verhaftet ; er trug noch einen zweiten scharf
geladenen Revolver bei sich.

r . Weingarten , 20 . Nov . Eine wahre Schreckensnacht
liegt hinter uns : Um 1 Uhr brannte das Wohn - und Oeko-
nomiegebäude des Bauern Maier total nieder , wobei 7 Stück
Vieh in den Flammen umkamen . Um 5 Uhr ertönten schon
wieder die Feuersignale , es brannte in dem Scheueranwesen
des Glasermeisters Stoll . Dieses sowie ein Teil des Wohn¬
hauses brannte in kurzer Zeit nieder . Ein Schwein kam
in den Flammen um . Bei ersterem Brande rettete ein
Feuerwehrmann 800 aus dem brennenden Hause . Die
Ursache ist bei beiden Bränden unbekannt , doch wird wohl
Brandstiftung vorliegen . Hier wird es nachgerade unheimlich.

r . Weingarten , 21 . Nov . Gestern mittag wurde unter
dem Verdacht , die zwei Brände in vorgestriger Nacht gelegt
zu haben , der Taglöhner Grabherr festgeuommen und nach
Ravensburg eingeliefert . Derselbe wurde von einer Frau
beobachtet , wie er in der Brandnacht noch an einer dritten
Stelle , nämlich in der Seegerstraße am Schuppen eines
Briefträgers Feuer legen wollte . Die Frau will ihn als
Thäter genau erkennen . Grabherr versuchte einen Alibi¬
beweis anzutreten , welcher aber völlig mißlungen ist. Bis
Mai d. I . hatte Grabherr in Ravensburg gewohnt.

Gerichtssaal.
r . Nottweil , 22 . Nov . Heute wurde die Anklage

gegen Fr . Rettenmaier  von Hinteruhlberg wegen er¬
schwerter Diebstähle in 3 Pfarrhäusern vor der hies. Straf¬
kammer verhandelt . Derselbe erhielt 14 Jahre Zuchthaus,
10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

r . Ulm , 22 . November . Kriegsgericht . Wegen uner¬
laubter Entfernung wurde gestern der aus Bitterfeld in
Sachsen gebürtige Leutnant Hugo Böhme vom 124 . In¬
fanterie -Regiment zu 6 Wochen verschärftem Stubenarrest
verurteilt . Böhme war vom 15 . Mai bis Mitte August
ds . Js . als Aufsichtsoffizier zum Militärgenesungsheim
Waldeck bei Nagold  kommandiert , entfernte sich aber,
um im Oberland zu jagen , von seiner Dienststelle , ohne
bei dem ihm Vorgesetzten Generalkommando um Urlaub einzu¬
kommen oder eine Meldung zu erstatten , länger als sieben
Tage . Er will der Meinung gewesen sein, daß er sich selbst
beurlauben könne und daß ein ihm früher von der Brigade
erteilter und nicht angetretener Urlaub über die Zeit seiner
Abkommandierung seine Giltigkeit behalte . Ein wegen Jagd¬
vergehens eingeleitetes Strafverfahren gegen Böhme wurde
wegen nicht ausreichender Beweise eingestellt.

Allenstcin , 18 . November . Heute früh wurden der
Kutscher Jendreyzyk und die Witwe Bajohr , beide aus Beut¬
nerdorf , hingerichtet.  Sie waren im Juni vom hiesigen
Schwurgericht wegen Giftmordes , begangen an der Ehefrau
Jendreyzyks , zum Tode verurteilt worden.

Deutsches Reich.
Berlin , 21 . November . Der Reichshaushalt 1903

liegt dem Bundesrat zum größten Teil noch nickt vor.
Seine Beratung wird wegen der Finanzlage des Reiches
diesmal besondere Schwierigkeiten dem Bundesrat machen,
zumal die meisten Staaten einer Erhöhung der Matrikular-
beckräge widerstreben . Es wird daher als ziemlich sicher
angesehen , daß der Etat dem Reichstage im Januar zu¬
gehen, das wäre später als je zuvor . Vielleicht wirkt da¬
bei auch die Absicht mit , dem Reichstag bis zu den Weih¬
nachtsferien Zeit für die zweite Lesung des Zolltarifs zu
lassen.

Berlin , 21 . Nov . Die Medrheitsparteien des Reichs¬

tags haben sich dahin geeinigt , Vertrauensmänner der ein¬
zelnen Fraktionen zu weiteren gemeinschaftlichen Besprechungen
zusammentrcten zu lassen . Von den Konservativen sind ais
Vertreter bezeichnet worden die Herren von Normann und
Graf Limburg -Stirnm , von der Reichspartei die Herren von
Kardorff und Stockmann , vom Zentrum Spahn und Herold,
von den Nationalliberalen Baffermann und Pausche.

Karlsruhe , 21 . November . Die von der national-
liberalen Partei einberufene Protestversammlung gegen die
Einführung der Klöster war von über 3000 Personen be¬

sucht. Nach den mit stürmischem Beifall aufgenommcnen
Referaten der Abgeordneten Obkircher und Rektor Keller-
Freiburg erfolgte die Annahme einer Resolution , die sich
dahin ausspricht , daß die Klösterzulassung Baden zum Un¬
segen gereichen und eine der Schwäche des Staates ent¬

sprungene Unterstützung der Machtbestrebungcn einer politisch-
koiifessiouellen Partei bedeuten würde . Die Versammlung
erwarte , daß die Regierung nicht eine Institution einsühre,
die seit Begründung des Großherzogtums ferngehalten
wurde und welche überall , wo sie sich entfaltet , sozial , wirt¬
schaftlich , politisch , wie insbesondere auch im religiösen
Volksleben beklagenswerte Zustände gezeitigt habe.

r . Heidelberg , 22 . November . Verduftet ist laut
Heidelberger Tagblatt der verheiratete Student und Privat-
Gelehrte Ernst Höfner . Es schwebt gegen ihn beim hies.
Amtsgericht ein Strafverfahren wegen Unterschlagung.

r Heidelberg , 22 . November . Tie hiesige Staats¬
anwaltschaft fahndet dem Heidelberger Tagblatt zufolge
nach der Ehefrau des pensionierten englischen Obersten
Howard Kingscote Georgine geb. Drumond -Wolff wegen
mehrfachen Betrugs . Dieselbe ist heimlich nach Amerika
abgereist . Es soll sich um die Summe von nahezu
100,000 Mark handeln.

Colmar , 21 . November , lieber den Zusammenstoß,
der vor einigen Tagen in Bollweiler (Oberelsaff ) zwischen
Jagdhütern und Wilderern vorkam , wobei ein Wilderer er¬
schossen, ein andrer schwer verwundet wurhe , wird in fran¬
zösischen Blättern eine Darstellung verbreitet , welche die
Schuld den Jagdhütern 'zuschreibt . Demgegenüber ist fest¬
zustellen , daß die hiesige Staatsanwaltschaft das Verfahren
gegen die Jagdhüter eingestellt hat , nachdem erwiesen ist,
daß die Wilderer zuerst geschossen und somit die Jagdhütcr
in berechtigter Notwehr gehandelt haben.

Billa Hügel , bei Essen, 22. November. Geheimer
Rat Krupp ist heute nachmittag 4 Uhr an einem Schlag-

anfall gestorben . (Nach einer weiteren Mitteilung erfolgte

der Tod schon nachmittags 3 Uhr infolge eines um 6 Uhr

heute früh eingetretenen Gehirnschlazs . Friedrich Alfred

Krupp , geboren 17 . Februar 1854 , hat ein Alter von noch

nicht 49 Jahren erreicht.
(Krupp war durch die in italienischen Blättern und

dann im Vorwärts erhobenen bekannten Beschuldigungen
krank geworden ; die weitere Folge war der Schlagansall .j

Ausland.
Rom , 20 . Nov . Gegenüber den auswärts verbreiteten

ungünstigen Berichten über das Befinden des Papstes
wird von gut unterrichteter Seite mitgeteilt , der Papst be¬
finde sich wohl und empfange morgen in der Sixtinischen
Kapelle piemoutestsche Pilger.

Petersburg , 21 . Nov . Ueber die Reise des Finanz-
Ministers Witte nach dem Osten wird gemeldet : Die dort
Vorgefundenen Zustände haben alles übertroffen , was dem
Minister vor seiner Abreise mitgeteilt worden war . Er¬
fand viele technische Einrichtungen , die bereits fertig gestellt
sein sollten , überhaupt noch gar nicht vor . Diese Entdeckung
machte er , als er plötzlich Befehl erteilte , auf einer Station
anzuhalten , die auf seiner Marschroute als Aufenthaltsort
nicht angegeben war . Ja hohen finanzministcriellen Kreisen
spricht man allen Ernstes davon , der Fmanzmmister beab¬
sichtige, sich von seinem Posten zurückzuziehen und als Mit¬
glied in den Reichsrat einzutreten . Eingeweihte Kreise
glauben aber , daß der Zar dem verdienten Staatsmann
so leicht den Abschied nicht bewilligen werde.

London , 21 . Nov . Daily Telegraph erklärt , der Be¬
such des deutschen Kaisers sei von großer Bedeutung ge¬
wesen. Die Persönlichkeit des deutschen Kaisers habe nicht
verfehlt , auf alle , die mit ihm in Berührung kamen , an¬
ziehend zu wirken . Die ganze Haltung des Kaisers habe
noch den Eindruck verstärkt , daß es sein Wunsch sei, freund¬
schaftliche Beziehungen zu England aufrecht zu erbalten.
Das Blatt spricht sodann von den Beziehungen Englands
zu allen Mächten überhaupt und sagt zum Schluß : „Wir
sind weder für noch gegen irgend eine festländische Kom¬
bination , mag sie bereits bestehen oder noch bevorstehen.
Freunde aller , sind wir mit niemand alliirt ."

Der Standard führt aus : Es sei anzunehmen , daß
das Haupt des deutschen Reiches mit dem König und seinen
Ministern nicht zusammengekommen sei, ohne von den großen

Fragen zu sprechen, welche Leide Länder in gleichem Maße
interessieren . Aber ihre Interessen und ihre Politik seien
bestimmt durch dauernde Ursachen und könnten durch Unter¬
redungen der Souveraine und Minister nicht wesentlich be¬
einflußt werden . Durch seinen Besuch in England als Gast
des Königs habe der Kaiser einen deutlichen Beweis für
seinen Wunsch gegeben, freundschaftliche Beziehungen zwischen
Deutschland und England aufrecht zu erhalten . England
habe es aber mit der deutschen Regierung zn thun und
nicht mit unverantwortlichen Politikern . Der Kaiser habe
gesehen, daß in England gegen ihn und das deutsche Volk
keinerlei Feindseligkeit bestehe. Die Engländer wollen in
guten Beziehungen mit der deutschen Nation leben.

Daily Chronicle schreibt : „Wenn der Besuch des Kaisers
dazu beigelragm hat , bessere Beziehungen zwischen den beiden

Ländern hervorzurufen , so wird er ein überall befriedigendes
Resultat erreicht haben . Wir wundern uns auch nicht , zu
sehen, daß die deutsche Presse erklärt , ein englisch-deutsches
Bündnis komme nicht in Frage.

Die Erfolge der drahtlosen Telegraphie Marconis.
Wie aus London  gemeldet wird , bestätigt jetzt nach Mel¬
dungen aus Sydney in Nova Scotia an der nordamerikanischen
Küste der Erfinder Marconi , daß der italienische Kreuzer
Carlo Alberto während seiner Fahrt über den Atlantischen
Ozean fortgesetzt durch drahtlose Telegravhie mit der Station
für drahtlose Telegraphie Poldhn in Cornwall in Verbin¬

dung stand und daß das Kriegsschiff im Hafen von Sydney
drahtlose Depeschen aus Poldhn erhielt . Marconi will bei

Cap Cod eine mit den Stationen Glace Bah und Poldhn
abgestimmte Station anlegen und dann die kanadischen Be¬
hörden zur offiziellen Probe einladen.

New -Uork, 22 . Nov . Zwölf Bahnräuber überfielen

einen Zug unweit Davenport in Iowa , sprengten die Geld-

schränke im Packwagen und erbeuteten 100,000 Doll.

Vermischtes.
Aus den „ Aussatzhesten " ihrer Buben sendet der Tägl.

R . eine Mutter folgende Auszüge : Als Hannibal dann

glücklich über die Alpen gekommen war , sagte er zu seinen
Soldaten : „ So , Kinder , nun laßt uns singen : Nun danket
alle Gott mit Herzen , Mund und Händen !" — „Als
Kolumbus das Land sah , ließ er einen Kanonenschuß aus
dem Mastkorb ." — „Wenn es regnet , kauft man sich einen
Regenschirm oder man läßt schnell einen alten neu beziehen " .
Den Schluß bilde des braven Jungen schöner Satz : „Man
sagt , daß die Ziegen sich vermehren , denn sie kriegen Junge,
der Ziegenbock aber nicht ."

Eine Ueberschlaue . Eine drollige Geschichte ereigriete
sich an der Fahrkartenausgabe der Eisenbahnstation St.
Wendel im Regierungsbezirk Trier . Eine junge Frau aus
dem Dorfe Urweiler , die in ihre zukünftige Heimat übersiedeln
will , erscheint am Schalter und es entspinnt sich zwischen
ihr und dem Beamten folgendes Zwiegespräch : „Ich hält'
gäre e Billjet for hin und her !" „Für wohin ? " „Ei
sor hin und her !" „Ja , Sie müssen mir doch sagen , wohin " .
„Gell do, wie gescheit ! Wammer uf de Hochzeitsreis ' geht,
do wolle se all wisse, wo mer hinfährt . Das sahn ich
Ihne nit ; ich will e Billjet for hin un her ." Der Beamte
glaubt , die Frau wolle ihn foppen und wird grob . Darauf¬
hin sagt sie: „Dann genn Sie mir e Killjet for hin und
her noh Saarbrückel " Das erhält ste denn auch und be¬
zahlt 2 .20 ^ dafür . Triumphierend verläßt ste den Schalter
und sagt verschmitzt lächelnd zu den Umstehenden : „Ech
Hann cn jo doch geuhzt , ech fahre jo nore nach Neunkerche !"
Nach Nennkirche kostet die Rückfahrkarte von St . Wendel
nur 1.50

In einem rheinischen Gebirgsdörschen erschien jüngst
der Landrat und wurde vom Bürgermeister zum Mittagessen
eingeladen . Als man sich zum Mahle niedergesetzt hatte,
holte die geschäftige Frau Bürgermeister aus dem wohl-
gefüllten Linnenschranke für den Gast eine Serviette . „Geben
Sie doch Ihrem Manne auch eine Serviette, " meinte der
Gast . — „Dös is uet nethig , Herr Landrat , erwiderte
stolz die Frau Bürgermeister , „ns Hannes schlabbert
net !"

Saphir -Anekdoten . Saphir hatte einen Schauspieler
in einer Kritik getadelt . Der gekränkte Künstler schrieb
auf einen Zettel „ Schasskopf " und klebte ihn an des Kri¬
tikers Thür . Am folgenden Tag trat Saphir ganz freund¬
lich in das Zimmer des erstaunten Schauspielers mit den
Worten ein : „ Sie haben mir gestern während meiner Ab¬
wesenheit die Ehre erwiesen , mich zu besuchen und Ihre
Visitenkarte an meiner Thür zurückgelaffen . Ich halte es
daher für meine Schuldigkeit , Ihren Besuch zu erwidern ."
Saphir verlor seinen Humor noch kurz vor seinem Tode
nicht , denn er verfertigte seine eigene Grabschrift:

Eine Auster , einsam in des Ufers Sand,
Warf das Zeitmeer mich an den Lebensstrand;
Ein Tropfen Licht fiel vom Himmel hinein,
Wurde Perlchen darin , gering und klein,
Wurde Krankheit da und doch auch Lust,
Ich gab sie der Welt aus offner Brust . —
Zeitmeer , hier nimm deine Schale zurück,
Perlchen überleb ' mich ein Weilchen mit Glück!
Tropfen Licht , der vom Himmel in die Schale sank,
Schweb ' empor zum Himmel jetzt und sag ' ihm Dank!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 22 . Nov . Der heute hier abgehaltene Schweinemarkt

war etwas schwach befahren, die Handelslust war flau. Zugeführt
wurden 17 Läuferschweine, wovon 6 Stück verkauft wurden. Der
Erlös belief sich auf 40—60 ^ pro Paar . Ferner waren zu Markte
gebracht: 33 Stück Saugschweine, wovon 13 Stück abgesetzt wurden.
Der Preis belief sich hier auf 21—32 ^ pro Paar

Tübingen , 21 . Nov . (Lebensmittelpreise .) Mehl¬
preise:  1 Ztr . Mehl Nr . 1 : 13.80 Nr . 2 : 13.30 Nr . 3:
12.55 ,.E , Nr . 4 : 11.55 Brotpreise:  1 achtpfündiger Laib
Kervenbrot 1.12 1 achtpfündigerLaib Schwarzbrot 1.— 1 Paar
Wecken sollen wägen 110 Gramm 6 ^s. Fleischpreise:  1 Pfund
Mastochsenfleisch 75 -fl, Rindfleisch 70 -fl, Kalbfleisch 75 fl, Hammel¬
fleisch 65 Schweinefleisch 75 -fl. Preise anderer Bedürf¬
nisse:  1 Pfund Butterl —1,05 ^ ,2 Stück Eier 14—16-fl, 1 Liter
Milch 14 fl, 1 Pfund Rindschmalz1.30 1 Pfund Schweineschmalz
90 -fl, 1 Pfund gegossene Lichter 50 -fl, 1 Pfund Seife 32 -fl, 1 Ztr.
Unschlitt26 1 Gaus 4—4.50 1 Ente 1.60—2 ^ ,1 altes Huhn
70 bis 1 t Ztr . Kartoffeln 2.30 das Hundert Kraul 15
bis 16 ^ 1 Simri Zwiebel 1.20 1 Ztr . Heu 2.50 1 Ztr.
Stroh 1.60—1.80 ,./L. 4 Raummeter Buchenholz 39 bis 40 ^

r. Stuttgart , 22. Nov. (Schlachtvieh mar  kt.) Zugetrieben
wurden : 35 Ochsen 126 Farren 115 Kalbeln und Kühe 168 Kälber
422 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen 75 Farren 71 Kalbeln
und Kühe — Kälber 30 Schweine. Erlös aus 6, ^ Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 00—00 ^ Farren 55—59 -fl, Kalbeln und
Kühe 3s —64 -fl, Kälber 70—78 -fl, Schweine 61—69 -fl. Ver¬
lauf des Marktes : sonst mittelmäßig.

8!ou8SN-8Ms v. 95 Pf . bis Mk. 18.— p. Met . — letzte
Neuheiten ! — Franko u. «oiro» vvr/allt

ins Haus geliefert. Reiche Musterauswahl umgehend.

Keine Hausfrau sollte versäumen , bei gegenwärtiger Witte¬
rung die Schuhe und Stiefel rationell behandeln zu lassen. Das beste
für diesen Zweck ist das bekannte „Schuhfett Marke Büffelhaut " ,
das auch hier zu haben ist; es macht die stiefel wasserdicht, weich,
geschmeidig und dauerhaft und ermöglicht dabei das tägliche Glanz¬
wichse!! derselben.

HooliLeits -I^Ärtsn
kortinst rusoli unä dilli » äiv Lavdärllvksrvl äs . 81 .

Druck und Verlag der V . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil

Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Aagokd.
Amtliche rrnö UviVcLt-MekcrnnLmerchnngen.

F«hrnis-Vcrl>a»f.
Aus der Konkursmasse des Fritz Gackenheimer , Mbelschreiners

hier, kommen im öffentlichen Aufiircich gegen Barzahlung in dem Gacken-
heimerschen Anwesen zum Verkauf am

Mittwoch . 2«. ds. Mts.
vormittags 9 Nhr

eine große Partie Fonrniere als : 208 Blatt Eichen,
900 Blatt Nußbaum , 140 Blatt amerikan . Nußbaum,
106 Blatt Buchen , 21 Blatt Satin , 138 Blatt Rüstern,
20 Blatt Pappel , 18 Blatt Tuja , 381 Blatt Maser , 213
Blatt Halbmaser.

nachmittags 2 Nhr:
halbseitige und beinahe ganz fertige Waren als : 1 Wasch¬
kommode , 3 Spiegelschränke , 2 Kommode , 2 Nachttische,
5 Bettladen , 2 Spiegelrahmen , 1 Aufsatzrahmen , 1 Schreib¬
tisch-Aufsatz ; ferner 4 Spiegelgläser , 1 Thüre , 5 Marmor-
Platten , 1 Möbelmusterbuch und Dreherwaren , 2 neue
Kreissägen , 2 neue Hobelmesser , 1 neue Stoßlade.

Donnerstag , 27. d. Mts.
vormittags 9 Nhr

39 Verschiedene Gesimse und ca. 1500 Mtr . verschiedene
Stäbe in 43 Partieen iu Satin , Eichen, Buchen, Nußbaum
und Rüstern , 2214 Dielen und Bretter , worunter 1100
St . Tannen , 748 St . Pappel , 200 St . Buchen, 69 St.
Eichen, 42 St . Nußbaum , 14 St . Satin , 21 St . Kirsch¬
baum , 20 St . Birnbaum , ferner 4 Eichenstämme.

Freitag , 28 d. Mts.
vormittags 9 Nhr

ein großer Vorrat an Eisen -, Messing - und Bronzewaren als
Kasten - und .Kommode -Schlösser , Riegel , Hacken-Eharniere,
Schilde , Griffe , Knöpfe , Zapfenbänder u . Bettladenbeschläge,
Vorräte an Beize , Politur , Mattierung , Grnndirpräparat,
Schleiföl , Schellack und ca. 180 Pfd . Leim.

Samstag . 29. d. Mts
vormittags 9 Uhr

18 Sessel und Stühle , 3 Hocker, 11 Handtuchständer,
3 Spiegel , 1 eich. Auszugstisch , 1 Nipptisch , 2 Rauchtische,
3 Bauerutische , 3 Bücherständer , 1 Notenständer.

Kanssliebdaber werden emgeladeu.
Den 12. November 1902.

Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gau pp.

Die Gemeinde Glatten hm um die Erlaubnis nachgesucht, am
20 . März , 15 . Juli und 30 . November jeden Jahres , bezw. wenn einer
der genannten Tage auf einen Sonntag fällt am darauffolgendenDienstag einen

Bieh - «nd Krämermarkt
abhalten zu dürfen.

Dies wird mit der Aufforderung bekannt gemacht , etwaige Ein¬
wendungen gegen die Genehmigung des Gesuchs

IHM binnen 14 Tagen
— vom Erscheinen dieses Blattes an gerechnN — beim Oberamt anzubringen.

F r e u d e n sr a dt , 21 . November 1902.
K . Höeramt:
Neu ff er , Am.

Altensteig -Stadt.

Stammholz -Stangen - « nd
Brennholz -Verkauf

am Mittwoch , den 3. Dezember d. Js>
nachmittags 2 ^ Uhr

2 , 7. 13 , 14,

iE und ohne
Zucker stets

frisch bei II . Anris « , Conditor.

Nagold.
Ein jüngerer , solider

findet als

Stelle

Bursche

im Hirsch.

Schlags verkauft
'hochträchtig .schwer.

Jman. Wolfs.

auf hiesigem Ratbaus aus Stadtwald Priemen Abt.
16 . 22 n . 23:

L H 244 Stück tann . Langholz mit 90,31
Fm . 1642 Stück rot - und Weißtann . Bau-

rL stangen I .— IV . Kl . 929 Stück rot - und
K " 4^ ^ tveißtann . Hagstangen l .— IV . Kl . 1895

1 (iÄl Stück rot - und Weißtann . Hopfenstangen
^ 1.— V. Kl . 2005 Stück rot - und Weißtann.

Reisstangen I .— III . Kl . 95 Rm . tann . Prügel (Papierholz ) ,
31 Rm . tann . Anbruch . 8 Rm . tann . Reisprügel.

Verkaufsauszüge können von der städt . Forstverwaltung be¬
zogen werden.

Den 21 . November 1902.

Stadlschultheißenamt:
Welker.

SchtliM Marke MAHM
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.

Man hüte sich vor;
Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit

dieser Schutzmarke, DKM' welche S.
haben "SO und 40 Pfg, zu

Ragolb

find:
HVUN.
Ilt ritt , liiioilel,

„ Mr. 8«Nu»rN,
„ I . 8vNt «tt «rd ««N.

Ebhause « : n ». « » »>,
„ Lri »8t 8«NvttI «,

Gültlingen : I . « » mum «! ,
Haiterbach : L «» !« » «Iksr,
JfelShansen : » .
Rohrdorf : Lri »«t 8it «i«r,
Nothfelden : v . We,

Nnterjettinge « : >4
Wildberg : » «t.
Walddorf:

Gewerbeverein Nagold.
VoillliiL

des Herrn Dr . Zwiesele über

das Verhältnis zwischen Meister , Geselle n . Lehrling
am ÜVI» 2 » . nbsirck « 8 lllrr im Rößle.

Mitglieder und Gäste freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Nagold.

Zu verkaufen:
Ein eiserner

erd
für eine kleine Familie.

Gottlob Knödel.

Nagold.
Ein älteres

«g-
ferd

(Rappe ) setze,
da überzählig dem Verkauf aus

Wilhelm Hanser.

lurnvsrein lilsgoltl.
7dester-kvMr««g

Montag , 24 . Nov . im Gasth. z. Hirsch.

Die Leibrente.
Schwank in 5 Aufzügen von G . v . Moser.

Kassenöffnung '/s7 Uhr , Anfang 7 Uhr.
Eintritt für Mitglieder 40

Eintritt für Nichtmitglieder nicht unter 50 -H.
Da die Einnahmen nach Abzug der Unkosten dem Fahnenfonds

zufließen und die Leitung des Theaters stets bereit ist, dankbare Stücke
mit viel Mühe zur Aufführung zu bringen , wird das hiesige und aus-

>wärtige Publikum höflichst gebeten unser Unternehmen recht zahlreich
; unterstützen zu wollen.

Fuchs -Wallach , sehr
gut im Zug , sctzt dem
Verkauf aus

I . I . Ziegler,
Säge - u. Hobelwerk,

Wildberg.
Schwüngen.

Setze eine

Kalbin
(Rotscheck)

36 Wochen trächtig , zum Zug ge¬
eignet , dem Verkauf ans

Walz , Müller.

Rochfelden.
Gute zuverlässige

GGGGGGGGGVGG GGGGGGGVGG1
A Bösingen.

D Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte W
M zu unserer am D
M Donnerstag , de» 2V . November 1902 ^
^im Gasthaus zum „Hirsch " hier stattfindenden Hochzeitsfeier A

freundlichst einzuladen . U

Johannes Kalmbach , s Kath .FriederikeHauser ^
Sohn des Johannes Kalmbach , ^ Tochter des Jakob Hauser , ^

Fuhrmanns hier . 1" Pflasterers in Herrenberg . ^
^ Kirchgang 11 Uhr . ^
MGGGGGGWGGG GGWGGGGGGGGG

Die zur Ausführung der neuen

'V

Zugkuh

Gutaenährte
Schlacht-

V pserde wer¬
den forrwhrd.
angekauft.

Pserdemctzgerei , Fleisch - und Wurst-
wareuversandt , Pforzheim,

7 WaisenhauSpiatz 7,
Telephon 1039.

KU . Beim Adressieren bitten Vor¬
name und Straße zu nennen.

für die Gemeinde -Rechner , Ortsvorsteher u . Gemeinde-
hilssbeamten erforderlichen , von einem Fachmann entworfenen

Formulare
befinden sich zur Zeit im Druck und können demnächst bezogen
werden von der

4». Hl L » L8« i ''86li6u Uneüllr.

Vorrätig:

Die Ivccu
als

Lttsillztili
von vr . msck. Fischer -Dückclmann.

Preis 16 Mk.
ZI

Buchhandlung.

Associationen , Geschäftsverkäufe,
^iHypothekenveruiittluug rc. durch
Wilhelm Hirsch , Mannheim , 8 6.

UMM

LS0
per kkunck.

Hch . Gauß , Conditorei.

Leitest« i
^sotsods ItdsowvolokoNsnl

Sser. isso.

Kk88lkr!
8ec1

j o. v. ksssloi» vis., Lxl. V. NoMvlsr. j
Lsslivgen.

Fruchtpreise:
Nagold,  22 . Novbr . 1902.

Neuer Dinkel . . 6 10  5 86 5 SO
Weizen . 8 80  8 47 8 30
Kernen . . . . - 8-
Roggen . . . . 8 40 8 10 8 —
Gerste. 7 SO 7 87 7 15
Haber . 7 — 6 87 6 SO
Bohnen . . . . - 6 60 -

Viktnalienpreise:
stund Butter
8ier . . .

95—100 zj.
13- 14

Alten  steig , 12 . Novbr . 1902.
Neuer Dinkel
Haber . . .
Gerste . . .
Weizen . .
Roggen . .

- 6 60 -
7 80 7 70 7 6E
7 80 7 53 74»
- 8 80 -
8 80 8 56 65»
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